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1. Einleitung
 
   Das bisschen Haushalt macht sich von allein? Leider nein! Aber während wir darauf warten, dass Staub von sich aus unsere Wohnung verlässt und die Wäsche alleine in die Maschine spaziert, sind es höchstens die verdreckten Töpfe und das eingetrocknete Geschirr und Besteck, die plötzlich Beine bekommen und anfangen zu laufen. Denn je länger wir mit dem Putzen warten, desto schlimmer wird die Situation und irgendwann ist es gar so schlimm, dass man vor der schier unlösbaren Frage steht, wo man überhaupt am besten anfängt zu putzen, damit es nicht völlig unhygienisch und chaotisch wird. 
 
   Okay, bei Ihnen ist es nicht so drastisch und der Deckel des Mülleimers steht noch nicht sperrangelweit offen und der Schimmel grinst Sie daraus verschmitzt an? Gut. Dann ist ja noch nicht Hopfen und Malz verloren. Trotzdem herrscht bei Ihnen zu Hause der Schlendrian und Motivation zu putzen ist eben auch nur latent vorhanden. Die Weberknechte in den Ecken fühlen sich bereits bei Ihnen heimisch und Sie geben den kleinen Besuchern schon Namen? Es existiert eine ganze Wollmauskolonie unter Ihrem Sofa? Und irgendwie ist jeden Tag schlechtes Wetter und der Himmel ist stets grau in grau, dabei sollten Sie einfach mal wieder Fenster putzen? Kochen, Spülen, Putzen und Staubwischen sind Ihnen ein Graus? Wäsche waschen und vor allem Bügeln ebenso? 
 
   Hausarbeiten sind lästige Pflicht und müssen demnach eben erledigt werden. Dass Pflichten nicht immer angenehm sind, weiß wohl jeder. Es gibt jedoch Möglichkeiten, ein wenig Schwung in die Sache zu bringen und den Alltag gekonnt zu strukturieren.
 
   Dann macht sich der Haushalt so gut wie allein? Leider immer noch nicht. Auch wenn, wie in dem bekannten Lied, die Männerwelt dies vielleicht denkt und oft nicht nachvollziehen kann, wieso wir Frauen da ein wenig Unterstützung gebrauchen können. Denn häufig findet sich immer noch die klassische Rollenverteilung zu Hause: Der Mann geht arbeiten und die Frau sorgt für ein gemütliches und ordentliches Heim. Madame Missou kennt viele Frauen, denen dies auch nichts ausmacht und die gerne den Haushalt schmeißen. Hausfrauen eben und glückliche noch dazu. Jawohl, die gibt es. 
 
   Geht die Dame des Hauses jedoch ebenfalls Vollzeit arbeiten, erwarten die Männer trotzdem häufig, dass ihre Partnerin abends noch die Putzfrau und Köchin für sie spielt. Dass wir häufig kaputt und ebenfalls müde von der Arbeit sind, wird gekonnt übersehen. Und wir hätten sicherlich auch keine Probleme damit uns an den Herd zu stellen, wenn unser Mr. Propper in der Zwischenzeit den Mob schwingt oder die Bude staubsaugt. Allerdings gelten diese Tätigkeiten eben oft als Pflichten der Frau. 
 
   Eine helfende Hand ist also nicht da? Bedanken Sie sich bei seiner Mutter. Häufig mussten Jungs eben nicht wirklich im Haushalt mit anpacken, als sie noch bei den Eltern wohnten. Sie erledigen höchsten Aufgaben wie den Müll rausbringen oder Rasenmähen. Wohingegen Mädchen oft Abwaschen, Bügeln, Wäsche aufhängen und so weiter. 
 
   Es gibt allerdings auch die Übermütter, die lieber alles alleine erledigen (damit es richtig gemacht wird?) und deren Kinder überhaupt nichts tun müssen. Später wundern sich diese Mütter dann, dass ihre Sprösslinge keine Ordnung halten können. Aha, Sie haben sich gerade schuldbewusst auf die Lippe gebissen? Zu welcher Sorte gehören Sie? Allzu vorsorgliche Mutter oder passen Sie in die Fraktion „Ich weiß nicht, wie man Ordnung hält“? Madame Missou kann es sich denken.      
 
   Nun ja, zum Trost sei gesagt, dass die meisten männlichen Exemplare „Hotel Mama“ oder eine putzwütige Frau an ihrer Seite zu schätzen lernen, wenn sie einige Zeit als Junggeselle gelebt haben und langsam aber sicher im Chaos versinken. Wenn sie denn ihre Junggesellenbude überhaupt als chaotisch empfinden. Denn Unordnung ist nicht gleich Unordnung. 
 
   Auch wir Frauen sind da ja sehr unterschiedlich. Die einen regt es bereits auf, wenn die Fransen des Perserteppichs nicht alle fein säuberlich gebürstet sind und in die gleiche Richtung zeigen, andere wiederum machen sich erst Sorgen um die Ordnung in ihrer Wohnung, wenn sie kein Besteck und keinen reinen Teller mehr finden. 
 
   Da Sie dieses kleine Buch in Händen halten, gehe ich davon aus, dass Sie wohl eher zu den Vertretern letzterer Art gehören und sich ein wenig mehr Ordnung und Sauberkeit in Ihrem Zuhause wünschen. Vielleicht haben Sie aber auch gar keine Probleme mit Aufräumen, finden es jedoch ist immer so dröge und mühsam und Sie wünschen sich ein bisschen mehr Pep und Spaß bei den alltäglichen Aufgaben. Auch da hat Madame Missou einige Tipps für Sie parat.
 
   Doch seien Sie gewarnt: Ganz ohne Anstrengung geht die Hausarbeit leider nicht von der Hand und vieles ist nun einmal lästige Pflicht. Aber es gibt eben kleine Tricks und Kniffe, wie Sie die Arbeit im Haushalt ein wenig angenehmer und flotter gestalten können. 
 
   Wie das geht, zeigen Ihnen die folgenden Kapitel und Ratschläge. Ein angenehmes Lesevergnügen in den nächsten ca. 45 - hoffentlich kurzweiligen - Leseminuten und anschließend natürlich viel Spaß beim Großreinemachen wünscht Ihnen,
 
   Ihre Madame Missou
 
    
 
   PS: Unter allen Madame-Missou-Newsletter-Abonnenten verlose ich monatlich einen 50€ Amazon-Gutschein sowie kostenlose eBooks von mir und noch so Einiges mehr. Wer an sein Glück glaubt, kann sich gerne hier kostenlos anmelden: http://www.MadameMissou.de/newsletter/
 
   PPS: Mehr zum Buch (Leseproben, Rezensionen…) finden Sie auch auf meiner Website: http://www.madamemissou.de/
 
   
  
 




2. Wie Sie Ihre Wohnung putzfreundlicher gestalten
 
   Sie können bereits bei der Einrichtung und Gestaltung Ihrer Wohnung einiges beachten, damit Putzen nicht zum Stimmungskiller wird, sondern schneller und leichter von der Hand geht. Ebenso können Sie besondere Motivationskicks versuchen, indem Sie häufiger mal was Neues ausprobieren oder sich etwas Schönes für die Wohnung gönnen.
 
   
  
 

[bookmark: _Toc365896041]2.1 Die Wahl der richtigen Wohnung
 
   Planen Sie demnächst um- oder auszuziehen? Dann können Sie bei der Auswahl des neuen Heims tatsächlich auf einiges achten, damit das Sauberhalten leichter fällt.
 
   Vermeiden Sie beispielsweise Wohnungen mit schwer zu erreichenden Fenstern oder großen Glasflächen. Fensterputzen gehört nämlich zu den am wenigsten geliebten Hausarbeiten schlechthin und wird häufig nur wenige Male im Jahr in Angriff genommen (wenn überhaupt). Und wer sich schon bei normalen Fenstern schwer tut, kann an unüberwindbarer Unlust scheitern, wenn er/sie vor der Aufgabe steht, einen kompletten Wintergarten zu säubern. Aber solche hübschen verglasten Gärten versprühen eben nur ihren einzigartigen Charme, wenn sie gepflegt sind und nicht vor Moos und Grünspan strotzen. 
 
   Auch Fenster, die nur gesäubert werden können, wenn Sie eine Leiter herbeischaffen oder mit Teleskopstangen und Ähnlichem hantieren müssen, sind für Putzmuffel weniger geeignet. Also lieber Finger weg von solchen Wohnungen.
 
   Achten Sie auch auf leicht zu reinigende Fußböden, wie zum Beispiel Fliesen. Hier können Sie bedenkenlos fegen, staubsaugen und wischen. Laminat ist ebenfalls gut geeignet, hier sollten Sie jedoch speziellen Bodenreiniger verwenden, um unliebsame Streifen nach dem Putzen zu vermeiden. Vorsicht hingegen bei Parkettboden. Wenn Sie zu nass wischen, kann er quellen. Ebenfalls schwerer zu pflegen ist Teppichboden. Es sammelt sich viel Staub in den Fasern, und Flecken sind oft nur schwer zu entfernen. Wenn Sie also gerne mal im Wohnzimmer vor dem Fernseher essen oder ein Gläschen Wein dort trinken, sollte der Raum nicht unbedingt mit Teppich ausgelegt sein. 
 
   Wäschewaschen gehört ebenfalls nicht gerade zu Ihren favorisierten Haushaltstätigkeiten? Falls es in Ihrem neuen Heim nur einen Wasch- und Trockenkeller gibt, kann dies die Motivation ebenfalls in den Keller sinken lassen. Besser ist da eine Möglichkeit in der Wohnung selbst zu waschen. Feste Plätze für Maschine und Trockner in Küche oder Bad sind hier wünschenswert. So verkürzen sich die Arbeitswege und Sie schaffen es sicherlich eher Ihre Wäsche bis ins Bad zu befördern, als zig Stockwerke hinunter bis in den Keller. 
 
   Finger weg auch von Altbauwohnungen oder Dachwohnungen mit hohen und schwer zu erreichenden Decken. Es sei denn, Sie mögen Weberknechte und andere Spinnen als Haustiere. Staub und lästige Spinnweben aus Ecken zu entfernen kann auch hier nur mit einigem Aufwand betrieben werden. Und wenn dies schon in normalen Wohnungen Überwindung kostet, dann lassen Sie es in solchen Wohnungen garantiert gleich ganz sein.
 
   
  
 

[bookmark: _Toc365896042]2.2 Weniger ist manchmal mehr
 
   Nein, damit ist leider nicht weniger Putzen gemeint.
 
   Einige Dekorationsstücke und persönliche Erinnerungen sind schön und dürfen natürlich in keinem Haushalt fehlen. Sie sind das, was eine simple Wohnung zu einem Zuhause macht, versprühen Flair und sind ein Spiegel der eigenen Persönlichkeit. Aber zu viel des Guten wirkt leider schnell chaotisch. 
 
   Vermeiden Sie darum unbedingt unnötigen Kitsch und Krimskrams überall im Haus. Das lässt sogar ein aufgeräumtes Zimmer schnell überladen erscheinen und dies wiederum wirkt unordentlich. Je puristischer die Gestaltung und Einrichtung ist und je weniger Schnickschnack rumsteht, umso ordentlicher wirkt demnach der Raum und umso leichter ist auch Ordnung zu halten. 
 
   Vertrauen sie Madame Missou: Staubwischen und Co. ist viel schneller erledigt, wenn nicht zuvor eine ganze Armada kleiner Dekofiguren von den Regalen entfernt werden muss oder allzu viele Vasen und Blumentöpfe auf der Fensterbank rumstehen. Setzten Sie bewusst und sparsam Akzente in den einzelnen Räumen und verzichten Sie auf überflüssige Staubfänger. Wenn Sie auf heiß geliebte Mitbringsel aus Urlaub und Co. aber nicht verzichten möchten, empfiehlt sich die Anschaffung einer schmucken Vitrine. Andere Orte in der Wohnung sind dann aber für kleine Dekoelemente tabu.              
 
   
  
 

[bookmark: _Toc365896043]2.3 Probieren Sie mal etwas Neues
 
   Wenn das Tohuwabohu zu Hause überhandnimmt, dann probieren Sie einmal Folgendes, um sich zu motivieren: 
 
   Vertreiben Sie die Langeweile und Gewohnheit in Ihrer Wohnung, indem Sie Möbel neu arrangieren und ein völlig neues Raumgefühl schaffen. Dazu müssen Sie selbstverständlich nicht gleich alles umorganisieren. Ein einzelnes Möbelstück wie beispielsweise das Sofa tut es auch. Sie glauben gar nicht, wie anders das Zimmer anschließend wirkt. Damit es hinterher schön und gemütlich aussieht, muss natürlich erst mal aufgeräumt werden. 
 
   Wenn Sie zum Beispiel ein Bücherregal umstellen, nehmen Sie alle Schmöker heraus, stauben Sie diese ab und wischen auch gleich die Regalfächer aus. Anschließend wird alles wieder fein eingeräumt und vielleicht sortieren Sie bei dieser Gelegenheit auch gleich die Bücher neu und nach System ein. Vergessen Sie auch die kleinen Deko-Biester nicht, die mit auf den Regalbrettern hocken und misten Sie hier großzügig aus. Ein paar Vertreter dürfen natürlich wieder als Schmuckstücke zu den Büchern zurück. Und falls Sie sich für die Couch entscheiden, seien Sie nicht allzu geschockt, was darunter möglicherweise alles zum Vorschein kommt. Oft ist der Fußboden unter dem Sofa das Mutterschiff der Wollmäuse und auch Münzen, Haargummis, alte Kartoffelchips und anderes wollen schon gefunden worden sein.
 
   Ist die Arbeit endlich erledigt, werden Sie mit einem völlig neuen Look belohnt. Erfreuen Sie sich am neuen Zimmer und genießen Sie die Ordnung. Und hoffentlich motiviert Sie das neue Raumgefühl, dort wenigstens eine Weile weiterhin alles sauber zu halten. 
 
   Wenn Ihnen eine Umgestaltung des Mobiliars zu aufwendig ist, dann kaufen Sie etwas Schönes für die Wohnung. Hübsche Kissen für das Sofa beispielsweise, neue Vorhänge, ein Tischläufer, ein neuer Nachttisch oder Ähnliches. Dann setzten Sie das neue Schmuckstück in einem aufgeräumten Zimmer gekonnt in Szene. Falls Sie sich für die Vorhänge entscheiden, wäre dies auch ein guter Zeitpunkt die Fenster mal wieder zu putzen. 
 
   
  
 

[bookmark: _Toc365896044]2.4 Das Genie beherrscht das Chaos
 
   Menschen die Ordnung halten sind einfach nur zu faul zum Suchen? Schluss mit solchen Ausflüchten und ran an die Arbeit. Eine aufgeräumte Wohnung wirkt gleich viel wohnlicher, gemütlicher und Sie finden tatsächlich alles viel schneller. Netter Nebeneffekt: Sie werden sich auch um einiges wohler in den eigenen vier Wänden fühlen, wenn nicht das Chaos um Sie herum regiert. Seien Sie die Königin in ihrem Schloss.               
 
   Damit Sie aber nicht gleich nach getaner Arbeit wieder anfangen alles schleifen zu lassen und in alte Verhaltensmuster zurückfallen, gönnen Sie sich eine Chaos-Ecke. Wenn es mal schnell gehen muss oder Sie sich wirklich nicht motivieren können, verstauen Sie umherliegende Sachen und Kleinkram an diesem Platz. Wie dieser ausschaut, bleibt Ihnen überlassen. Eine Schublade in Ihrem Schreibtisch beispielsweise oder ein Karton unter dem Bett. Wichtig ist nur, dass dieser Chaos-Bereich nicht aus allen Nähten platzt, sondern von Zeit zu Zeit aussortiert und geordnet wird.
 
   
  
 




3. Timing ist alles
 
   Eine strukturierte Planung und regelmäßiges Aufräumen kann vieles vereinfachen. Folgen wir beispielsweise einem festgelegten Putzplan, so wird nichts vergessen, die anfallenden Aufgaben werden regelmäßig erledigt und es gibt ein Gefühl der Befriedigung, wenn wir hinter jede mühsam erledigte Hausarbeit ein Häkchen setzten können. Ohne Zeitplan hingegen wird vieles übersehen, nur unzureichend oft erledigt oder immer wieder aufgeschoben. Es gibt aber auch kleine Tricks, mit denen Sie jeden Tag nur wenige Minuten in die Hausarbeit investieren, aber die für eine gewisse Grundordnung sorgen. 
 
   
  
 

[bookmark: _Toc365896046]3.1 Ein Tag für alles?
 
   Sie haben einen festen Putztag die Woche? Vielleicht sogar am Wochenende? Sie fangen Samstagvormittag an, hecheln sich durch den halben Tag und hören irgendwann völlig erschöpft auf, weil das Pensum einfach zu groß ist? Wäsche und Geschirr haben sich zu Bergen angesammelt, die Wollmäuse kullern munter durch die Wohnung, das Bad strotzt nur so vor Kalk und Wasserflecken? 
 
   Ändern Sie Ihr Putzverhalten und erledigen Sie lieber jeden Tag etwas. Das Wochenende ist viel zu schön, um es mit Saubermachen zu verschwenden. Reservieren sie diese Tage lieber für angenehmere Tätigkeiten, wie ein Treffen mit Freunden, Faulenzen und Spaß haben oder für die Familie. 
 
   Getreu dem Sprichwort „Kleinvieh macht auch Mist“ sollten Sie jeden Tag ein paar Minuten investieren, um der Lotterwirtschaft den Kampf anzusagen. 
 
   Wie Sie mit wenig Zeitaufwand Ordnung halten können und die Hausarbeit ein wenig leichter gestalten, zeigen Ihnen folgende Beispiele:
 
   - Wenn Sie nach einem gemütlichen Abend im Wohnzimmer den Fernseher ausschalten, verlassen Sie nicht sofort den Raum, sondern ordnen Sie noch ein bisschen das entstandene Durcheinander. Falten Sie die kuschelige Sofadecke zusammen, legen Sie die Fernbedienung an ihren Platz, rücken Sie die Sofakissen zurecht und bringen Sie Tassen, Schüsseln oder die offenen Erdnussflips-Tüte noch schnell in die Küche. Das alles dauert nur knapp zwei oder drei Minuten, aber wenn Sie am nächsten Tag ins Wohnzimmer kommen, ist es wenigstens halbwegs ordentlich und wirkt gleich viel einladender. 
 
   - Gehen Sie vor dem Zubettgehen eine letzte Runde durch die Wohnung und ordnen Sie grob das Tohuwabohu des Tages. Werfen Sie beispielsweise umherliegende Kleidung in den dafür vorgesehenen Wäschesack. Dreckiges Geschirr und Ähnliches sollten vom Küchentisch verschwinden und besser in die Spüle geräumt werden oder besser noch: in die Spülmaschine. Auch der Schreibtisch wird einem kurzen Check unterworfen und Kleinteile wandern in die Schubladen oder dafür bereitgestellte Aufbewahrungsbehälter.   
 
   Wie Sie im Wohnzimmer vorgehen, wurde bereits im vorausgegangenen Punkt beschrieben. Eine kleine Ergänzung hat Madame Missou jedoch noch: Gehören Sie zur Fraktion, die lieber alles auf einmal trägt und dabei riskiert alles fallen zu lassen, anstatt mehrmals hin und her zu laufen? Vermeiden Sie mehrfache Gänge von der Stube in die Küche, indem Sie einfach ein Tablett nehmen. Dies ist eine simple und elegante Lösung und so laufen Sie nicht Gefahr versehentlich einen Scherbenhaufen zu produzieren, den Sie dann lästigerweise auch noch beseitigen müssen.              
 
   - Während das Essen auf dem Herd kocht, waschen Sie Utensilien, die Sie zur Vorbereitung der Mahlzeit genutzt haben ab oder räumen Sie diese in die Spülmaschine ein. Sie müssen ja eh warten, also können Sie die Zeit auch effektiver nutzen, anstatt nur neben dem Herd zu stehen. Nach dem Essen haben Sie so weniger Arbeit mit dem Abwasch.
 
   Kleine aber effektive Tipps fürs Badezimmer: 
 
   1. Kaufen Sie sich einen kleinen Abzieher für die Duschkabine. Sie können ihn oftmals zusammen mit einer Halterung kaufen, die direkt in der Nasszelle angebracht werden kann. Somit ist der Abzieher mit Gummilippe immer griffbereit. Nach dem Duschen dauert es nicht mal eine Minute, die Kabine und die Fliesen damit abzuziehen. Lästigen und unschönen Kalkflecken wird somit vorgebeugt. Vergessen sie aggressive Putzmittel und langes Scheuern. In Zukunft müssen Sie nicht mehr so viel Zeit und Mühe in die Reinigung investieren.  
 
   2. Legen Sie ein kleines Gäste- oder Küchenhandtuch im Bad bereit. Nach dem Zähneputzen und wann immer Sie das Waschbecken benutzt haben, wischen Sie die Armaturen und das Becken kurz trocken. Kalk und Schmutz haben so erst gar keine Chance sich festzusetzen, Sie haben stets ein sauberes Waschbecken und das Abwischen dauert nur wenige Sekunden.
 
   3. Die Toilettenreinigung ist sehr unschön und wird oft nur widerwillig erledigt. Für mehr Sauberkeit im WC gibt es jedoch spezielle Reinigungstaps, die einfach in den Spülkasten gegeben werden. Bei jedem Spülvorgang wird Reinigungsflüssigkeit mit dem Wasser freigesetzt und erreicht auch schwer erreichbare Stellen in der Schüssel, wie beispielsweise unter dem Rand. So wird das WC für 2-3 Wochen gepflegt und die Tabs verströmen auch noch einen angenehmen Geruch.
 
   
  
 

[bookmark: _Toc365896047]3.2 Erstellen Sie einen Masterplan
 
   Überlegen Sie welche Arbeiten im Haushalt anfallen und wie oft diese erledigt werden müssen. Sie können dabei einen Monatsplan entwerfen für seltene Tätigkeiten oder einen Wochenplan für alles, was regelmäßig anfällt. Die monatlichen Aufgaben können Sie in einem normalen Kalender notieren, den Sie zum Beispiel in der Küche aufhängen. Dort haben Sie auch die Möglichkeit Termine, Geburtstage und dergleichen ebenfalls einzutragen. Ein Blick am Morgen genügt, um zu wissen, ob etwas Besonderes ansteht. 
 
   Für den Wochenplan können Sie eine Tabelle anfertigen, ob am PC oder handgeschrieben ist egal. Madame Missou bevorzugt eine kleine Bistro-Tafel in der Küche. Hier können weitere Aufgaben schnell hinzugefügt und Notizen für den nächsten Einkauf gemacht werden. Außerdem ist so eine schöne Wandtafel ein hübsches Deko-Element. Wenn niemand Ihren Putzplan sehen soll, können Sie ihn auch im Abstellraum aufhängen oder an der Innenseite eines Schranks.
 
   Tägliche Aufgaben wie Betten machen, Kochen oder Abwaschen müssen nicht unbedingt auf die Liste. Diese sollten eigentlich selbstverständlich sein. Doch für alles andere gibt es ab jetzt feste Tage. Planen Sie beispielsweise zwei Waschtage pro Woche ein. Beispielsweise Montag und Freitag. Da Waschen und Bügeln viel Zeit in Anspruch nimmt, sollen Sie ansonsten nur kleine Aufgaben für diese Wochentage festlegen, wie zum Beispiel das Staubsaugen. Einen anderen Tag reservieren Sie für Einkäufe und andere Erledigungen außer Haus. Zwei- bis dreimal die Woche die Wohnung feucht durchzuwischen ist auch nicht verkehrt und mindestens einmal sollten Sie den Staubwedel schwingen.   
 
   Madame Missou gibt Ihnen nun eine kleine Übersicht über die täglichen, wöchentlichen und monatlich anfallenden Tätigkeiten. Einiges möchten Sie vielleicht lieber häufiger erledigen, anderes womöglich lieber weniger. Ihre Entscheidung, Ihr Putz- und Haushaltsplan. Natürlich ist die Liste nicht vollständig und kann ganz nach Ihren Bedürfnissen angepasst werden.
 
   Täglich:
 
   - Betten machen
- Wohnung durchlüften
- Müll trennen und abends wegwerfen
- Kleine Kleckereien sofort beseitigen
- Waschbecken, Dusche und/oder Wanne nach Benutzung kurz trocken wischen
- Kochen, Herd säubern und Abwasch erledigen
- Schmutzwäsche vorsortieren
- Staubsaugen oder Fegen
 
   1-2 mal die Woche:
 
   - WC gründlich reinigen
- Wäsche waschen und bügeln
- Leergut wegbringen
- Staubwischen
- Fußböden wischen
- Spiegel putzen (Bad, Garderobe, Schminkspiegel, Schlafzimmerschrank etc.)
- Möbel mit Hochglanzfronten reinigen (Fingerabdrücke sind hier besonders gut sichtbar)
 
   1-2 mal im Monat:
 
   - Betten frisch beziehen (besonders im Sommer sollte dies regelmäßig geschehen)
- Backofen und Mikrowelle reinigen (bei Mikrowelle Abdeckhaube nutzen, um Verschmutzung zu vermeiden)
- Fenster putzen (auch wenn es bei den meisten wohl eher 1-2 mal im Jahr gemacht wird)
- Kühlschrank reinigen
- Türen, Türrahmen und Fensterbänke abwaschen
- Hinter und unter dem Sofa staubsaugen und wischen
- Spinnweben aus Ecken beseitigen
- Auf Schränken Staubwischen (besonders in der Küche sammelt sich Staub und Fett auf den Hängeschränken – Tipp: Mit Zeitungspapier auslegen und dieses regelmäßig wechseln)
- Heizungen entstauben und abwaschen
- Gardinen/Vorhänge waschen
- Haushaltsgeräte überprüfen (Krümelschublade des Toasters entleeren, Wasserkocher entkalken etc.)
 
   Ein Vorteil von Haushaltsplänen: Sie wahren eine gewisse Grundordnung, wenn Sie sich halbwegs an die täglichen/wöchentlichen/monatlichen Aufgaben halten. Es kann sich auch nichts unerledigt ansammeln, wie Berge von Pfandflaschen, Dreckwäsche oder verschmutzte Teller, Töpfe und Besteck. Wirkliche Unordnung kommt nicht auf und ein weiteres Plus: Sie können jederzeit Besuch empfangen (auch spontan) und zwar ohne sich in Grund und Boden zu schämen. Und: Je regelmäßiger Sie Putzen, umso weniger ist eigentlich zu tun und umso schneller sind Sie fertig.               
 
   Vergessen Sie bei all der Planung aber die Tage nicht, an denen Sie rein gar nichts machen. Samstag oder Sonntag zum Beispiel.
 
   
  
 

[bookmark: _Toc365896048]3.3 Sommer, Sonne, Staubwedel?
 
   Natürlich müssen auch in den schönen Jahreszeiten lästige Hausarbeiten erledigt werden. Aber Sie müssen es sich auch nicht unnötig schwer machen und beispielsweise an einem Samstagnachmittag bei strahlendem Sonnenschein anfangen die Fenster zu putzen, während andere an den See fahren oder gerade den Grill anschmeißen. Wenn einem dann auch noch der leckere Geruch von Steaks und Maiskolben in die Nase steigt, vergeht sofort die Lust und Laune auf Hausputz. 
 
   Nun gut, Fensterputzen sollte man nicht bei Regen, aber ein weniger schöner Tag tut es auch. Und wenn Sie ehrlich sind, putzen Sie bestimmt eh nur höchstens viermal im Jahr die Scheiben, oder?
 
   Bei schlechtem Wetter und Regen lassen sich hingegen prima unliebsame Arbeiten im Haus selbst erledigen.
 
   
  
 




4. Ein bisschen Spaß muss sein
 
   Viele Hausarbeiten sind gar nicht so schlimm und zeitaufwendig, wie wir denken. Der unliebsame Abwasch beispielsweise ist meistens innerhalb von 10 oder 15 Minuten erledigt. Ein Klacks, wenn man bedenkt, wie viel Zeit wir Frauen morgens im Bad benötigen. Auch den Müll kann man nebenbei rausbringen. Wenn Sie den Briefkasten checken, mit dem Hund rausgehen oder zum Einkaufen aufbrechen. Und mal ehrlich: Wäsche waschen ist ebenfalls ein Kinderspiel. Wenn Sie Ihre getragene und schmutzige Wäsche jeden Abend in verschiedene Wäschesäcke vorsortieren, müssen Sie diesen nur noch zur Waschmaschine tragen, stopfen es in die Trommel, Pulver rein und fertig. Den Rest erledigt diese wunderbare Maschine. Auch das anschließende Aufhängen ist in 10 Minuten erledigt.   
 
   Madame Missou glaubt sowieso, dass viele gerade dieses alltägliche Gerät alias Waschmaschine nicht wirklich zu schätzen wissen. Alle, die mal eine Weile auf das gute Stück verzichten mussten, wissen, was gemeint ist. Handwäsche ist ein Graus und dauert ewig. Ist die Wäsche stark verschmutzt, wird sie nach dem Schrubben und Wringen auch nicht wirklich sauber. Ein Hoch auf die Frauen, die sich noch mit Waschbrett und Zuber zufriedengaben! Und in einigen Ländern wird immer noch von Hand und in Eimern gewaschen. Oder kennen Sie halb automatische Waschmaschinen? Nein? Seien Sie froh! Auf diese Bekanntschaft können Sie getrost verzichten.              
 
   Sie sehen also, es ist alles halb so schlimm und Hausputz geht heutzutage viel schneller, als früher. Und mit ein paar Tricks lässt sich sogar ein bisschen Spaß bei der Arbeit haben.
 
   
  
 

[bookmark: _Toc365896050]4.1 We will rock you!
 
   Drehen Sie Ihre Stereoanlage auf, und zwar so laut, wie es Ihre Nachbarn gerade noch tolerieren. Wenn Sie sich motivieren wollen, dann hören sie am besten fetzige, rockige und kraftvolle Songs. Wer sagt denn, dass man beim Aufräumen nicht mit dem Fuß wippen oder den Hüften wackeln darf? 
 
   Zugegeben, „laute Musik hören“ ist nicht wirklich ein Geheimtipp, aber der beliebteste und am meisten gegebene Ratschlag, wenn es darum geht mehr, Pep und Spaß in die Hausarbeit zu bringen. Und das nicht ohne Grund. Die Lieblingsmusik zu hören motiviert, man kann mitsingen, dazu tanzen und das Beste: Putzen und Chaos beseitigen geht gleich viel leichter und schneller vonstatten. Und wer sowieso gerne mitgrölt, dem sei verraten: Im Badezimmer ist die Akustik für eine Soloperformance besonders schön.
 
   Weniger laut darf die Musik hingegen bei der Bügelwäsche sein. Seltsamerweise empfinden nämlich viele das Bügeln als etwas Meditatives. Nun ja, vielleicht liegt es einfach daran, dass es so monoton und langweilig ist. Aber ob nun laute Rock und Popmusik oder doch etwas Klassik ist Ihnen überlassen. Madame Missou hört beispielsweise statt Musik lieber ein Hörbuch oder schaltet den Fernseher ein. 
 
   Und hier noch ein zusätzlicher Musiktipp von Madame Missou: 
 
   Hören Sie eine CD mit einer bestimmten Anzahl von Liedern. Für jeden Song suchen Sie sich im Vorfeld eine Aufgabe aus. Schreibtisch aufräumen, Vitrine abstauben, Betten beziehen usw. Ist das Lied zu Ende, gehen Sie zur jeweils nächsten Aufgabe über. Sie werden sich beeilen und bemühen alles in der vorgegebenen Zeit zu schaffen und am Ende der CD ist dann hoffentlich alles sauber. Natürlich ist es erlaubt, nach Ablauf der CD noch ein wenig nachzubessern, wenn Sie mögen. So ein halb bezogenes Bett sieht ja auch irgendwie doof aus. 
 
   
  
 

[bookmark: _Toc365896051]4.2 Gemeinsam ist man weniger allein und schneller fertig
 
   Viele Tätigkeiten sind alleine irgendwie langweilig und öde, und Putzen ist da leider keine Ausnahme. Es vergeht schnell die Lust, wenn man einsam durch die Wohnung tigert und versucht Ordnung zu schaffen. 
 
   Besser ist da sich die Schwester, beste Freundin, Mitbewohner, den Partner oder die Kinder zu krallen und gemeinsam zu putzen und aufzuräumen. Dabei kann man schön quatschen und tratschen, ein wenig Blödsinn machen und sich gegenseitig motivieren. Am Ende gibt es für alle eine kleine Belohnung. Wenn Ihre Kinder beispielsweise geholfen haben, belohnen Sie diese am Ende mit einem gemeinsamen Besuch in der Eisdiele, bestellen Sie eine Pizza oder erlauben eine Extrarunde Computerspiele. Mit der Freundin können Sie gemeinsam eine Flasche Wein öffnen oder Sie gehen mit Ihrem Schatz ins Kino. Seien Sie kreativ und motivieren Sie sich alle im Vorfeld mit der Aussicht auf eine nette Belohnung.
 
   Wenn Sie mit jemandem zusammenwohnen, empfiehlt es sich ebenfalls, die Aufgaben gezielt zu vergeben und wie bei einem Wochenplan feste Zeiten zu vereinbaren. Fragen Sie sich also selbst: „Was ist am wenigsten schlimm für mich und wie oft kann ich mir vorstellen, diese Tätigkeit zu erledigen?“ Halten Sie alles in einem WG-Plan oder Wochenplan fest und natürlich müssen auch die Hausarbeiten, die alle hassen gerecht verteilt werden. Für die Reinigung des WCs kommt beispielsweise jeder mal dran. Außer jemand meldet sich freiwillig. 
 
   Denn oftmals ist es ja so, dass eine andere Person Tätigkeiten als angenehmer oder weniger schlimm empfindet, als man selbst es tut. Da ist es gut, wenn Pflichten dementsprechend aufgeteilt werden. Sie Kochen gern und haben kein Problem mit dem Abwasch? Prima, dann erledigt Ihr Partner das Staubsaugen oder Einkaufen. So profitieren alle und das Tohuwabohu ist schnell gebannt. 
 
   Auch Kinder können schon früh lernen Verantwortung zu übernehmen, also delegieren Sie ruhig ein paar einfache Aufgaben an sie. Müll rausbringen ist nicht schwer und ist im Nu erledigt. Auch beim Wäscheaufhängen kann geholfen werden, beim Abwasch oder Staubwischen. Gerade jüngere Kinder helfen häufig liebend gern im Haus, was Sie unbedingt ausnutzen sollten. 
 
   Hat hier gerade jemand ausnutzen gesagt? Hust, hust! Gemeint ist natürlich, dass Sie diese kleine Hilfe zu schätzen wissen und sie genießen, solange es geht. Allzu schnell werden Sie nämlich betteln und flehen, dass die Socken in den Wäschesack wandern, Spielsachen weggeräumt werden und nicht alles immer und überall rumfliegt und liegen gelassen wird.
 
   
  
 

[bookmark: _Toc365896052]4.3 Tick-Tack
 
   Putzen Sie doch einmal gegen die Zeit. Setzen Sie sich ein Zeitlimit für eine bestimmte Aufgabe und starten Sie die Stopp- oder Eieruhr. Wenn Sie es in der vorgegebenen Zeit schaffen, können Sie sich mit etwas Kleinem belohnen. 
 
   Sie werden sehen: Durch den Zeitdruck kommen Sie nicht so schnell in Versuchung zu trödeln oder sich hinzusetzten. Wenn Ihnen das Wettrennen gegen die Eieruhr hingegen zu albern ist, versuchen Sie beispielsweise eine Stunde bevor Ihre Lieblingssendung im Fernsehen kommt, Ordnung in einem bestimmten Bereich zu schaffen. Gelingt es Ihnen nicht, dann verpassen Sie den Anfang des Films, der Serie oder der Sendung. Schummeln ist aber nicht erlaubt und Sie dürfen die angefangene Aufgabe nicht einfach abbrechen. 
 
   Einen ähnlichen Wettkampf können Sie auch mit Ihren Kindern veranstalten. Das weckt den Ehrgeiz und spornt an. Beide haben dabei eine vorgegebene Zeit, um das eigene Zimmer auf Vordermann zu bringen. Auf Los geht’s los! Wenn der Wecker nach Ablauf der Zeit klingelt, sind Sie die Richterin und inspizieren die Räume. Der Gewinner bekommt einen kleinen Preis (und der Verlierer einen Trostpreis). Einfach alles unter das Bett zu stopfen gilt allerdings als Mogeln.              
 
   Wenn es kein Wettstreit werden soll, können Sie auch anders vorgehen. Stellen Sie den Wecker auf Ihrem Mobiltelefon so ein, dass beispielsweise nach 5 Minuten, anschließend nach einer Minute, dann vielleicht nach 8 Minuten usw. (oder in anderen Abständen) der Alarm losgeht. Wenn das Klingeln ertönt, legen alle die Arbeit schnell nieder, kommen zusammen und naschen zum Beispiel ein Stück Schokolade. Aber Achtung: Dafür ist nur je eine Minute Zeit. Dann geht es weiter. Besonders kleinen Kindern macht dies sehr viel Spaß und sie können den nächsten Alarm kaum abwarten. 
 
   Eine Abwandlung für Erwachsene kommt aus einer Studenten-WG. Hier wurde anstatt Schokolade lieber ein Gläschen Schnaps genascht oder Bier getrunken. Bleibt nur die Frage, wie sauber die Wohnung hinterher tatsächlich war. 
 
   
  
 

[bookmark: _Toc365896053]4.4 Laden Sie Besuch ein
 
   Sie schaffen die ganze Woche über nicht so viel Hausarbeit, wie in den 10 Minuten, bevor sich spontan Besuch ankündigt? Dann geht es Ihnen wie vielen. Während Ihnen selber nämlich das Chaos reichlich egal ist, wenn Sie zu Hause sind, schrillen plötzlich alle Alarmglocken, wenn Freunde oder Familie zu Besuch kommen. 
 
   Was andere von uns denken, ist für die meisten sehr wichtig und man will sich nicht die Blöße geben schlampig und unordentlich zu sein. Darum legen wir uns in der kurzen Zeit mächtig ins Zeug und versuchen das Durcheinander in ein halbwegs wohnliches Zuhause zu verwandeln. Der Tisch wird schnell abgewischt, das Waschbecken gesäubert, rasch gestaubsaugt, Schmutzwäsche in den Wäschekorb geworfen oder irgendwo versteckt, die Pfannen vom Vortag hektisch abgewaschen usw.
 
   Dieser Tipp ist also besonders für die Unverbesserlichen unter Ihnen geeignet. Wenn Sie die Hausarbeit zu sehr schleifen lassen und nur motiviert werden, wenn Sie Gefahr laufen, dass andere Ihr Chaos zu Gesicht bekommen, sollten Sie demnach häufiger mal Besuch einladen oder Ihre Freunde bitten häufiger unangekündigt vorbei zu kommen.  
 
   Eine Faustregel besagt übrigens, dass Sie immer so viel Ordnung halten sollten, dass jederzeit bei Ihnen Besuch auftauchen kann, ohne, dass sie sich für Ihre Wohnung schämen müssen.
 
   
  
 

[bookmark: _Toc365896054]4.5 Nur eine Baustelle
 
   Damit das Aufräumen nicht in absoluten Frust ausartet, sollten Sie sich nicht zu viel auf einmal vornehmen. Herrschte jahrelang bei Ihnen der Schlendrian, können Sie diese Lotterwirtschaft sicherlich nicht an einem Tag zum Teufel jagen. Setzen Sie sich darum besser kleine Ziele. 
 
   Anstatt also in 10 Ecken gleichzeitig anzufangen, sollten Sie eins nach dem anderen erledigen. Wenn Sie beispielsweise das Chaos auf dem Schreibtisch erfolgreich beseitigt haben, genießen Sie die neue Ordnung und machen Sie anschließend woanders weiter. Gerne auch am nächsten Tag. Hauptsache, Sie bleiben bei der Sache.
 
   Wenn Sie nämlich sehen, wie toll es nach und nach aussieht, dann motiviert es immer wieder zum nächsten Problemfall überzugehen. Und wenn Sie zwar vom vielen Aufräumen und Putzen schon fix und fertig sind, der Raum aber noch nicht, dann wird es Sie mit Sicherheit stören, dass die eine Hälfte nun so super ausschaut, die andere aber noch wie Kraut und Rüben. Das gibt Kraft und Motivation weiterzumachen.
 
   
  
 

[bookmark: _Toc365896055]4.6 Aufgeräumte Wohnung und verbrannte Kalorien
 
   Hausputz ist für Sie genauso lästig und nervend, aber eben auch notwendig wie Sport? Warum dann nicht gleich beides miteinander verbinden? So muss man sich nicht zweimal quälen. 
 
   Madame Missou hat schon von Frauen gehört, die beim Putzen kleine Gewichte an den Hand- und Fußgelenken tragen oder beim Staubsaugen Kniebeugen machen, damit es auch ja eine schweißtreibende Angelegenheit wird. Nun gut, es gibt ja auch Vertreterinnen, die verrückt nach Sport sind oder gerade Abnehmpläne verfolgen. Für all diejenigen ist der Gedanke gar nicht so dumm. So werden ein paar zusätzliche Kalorien verbrannt und die Fitness gefördert. Möglicherweise ist dies ja ein Trost, wenn mal wieder anstrengende Tätigkeiten anstehen.
 
   
  
 

[bookmark: _Toc365896056]4.7 Richtiges Equipment nutzen
 
   Jeder möchte, dass die tägliche Arbeit im Haus möglichst schnell und bequem vonstattengeht. Nicht umsonst gibt es so eine Fülle von Haushaltshelfern und Geräten auf dem Markt, die genau dies versprechen. Maschinen, die uns solch ungeliebte Pflichten wie das Wäschewaschen abnehmen, Mobsysteme für die schnelle und effektive Bodenreinigung, Staubsauger und Dampfreiniger. Sogar Miniroboter, die eigenständig den Fußboden reinigen, wurden entwickelt und werden ständig verbessert. Wer jetzt allerdings glaubt, bald einen Haushaltsroboter sein Eigen nennen zu können, der den gesamten Haushalt schmeißt, der irrt leider. Zumindest sind solche Putzroboter momentan noch Zukunftsmusik.
 
   Bei der Wahl der richtigen Ausrüstung muss es ja außerdem nicht immer gleich das teuerste und aktuellste Modell sein. Dennoch sollten Sie bei der Hausarbeit lieber auf Qualitätsprodukte, anstatt auf Provisorien und Billigware zurückzugreifen. Sie machen sich die ohnehin lästigen Pflichten damit nur unnötig schwer und brauchen länger bei der Reinigung und Pflege Ihres Heims. Gute Produkte sind hingegen nicht unbedingt teuer und helfen Ihnen wertvolle Zeit zu sparen, die Sie in andere, weitaus angenehmere Aktivitäten investieren können.
 
   Außerdem empfiehlt Madame Missou alle Reinigungsgeräte und Produkte zentral aufzubewahren, am besten in einem kleinen Wagen. Oder verstauen Sie Putzmittel in einem extra dafür vorgesehenen Eimer oder Körbchen aus Plastik. Je organisierter Ihr Putzequipment ist, umso mehr Zeit und Nerven sparen Sie bei der Arbeit. Und nicht zu vergessen: umso schneller sind Sie fertig! Yay!
 
   Sorgen Sie also für kurze Arbeitswege. Überprüfen Sie, ob alles was benötigt wird,an Ort und Stelle ist und dann geht es los. Wenn Sie erst alles zusammensuchen müssen, Hilfsmittel fehlen, oder Sie ständig hin und her rennen müssen, dann ist dies ein Motivationskiller und zögert einen Feierabend und ein sauberes Zuhause unnötig hinaus.              
 
   Nutzen Sie also Qualitätsware und gute Geräte und erledigen Sie anfallende Hausarbeiten flott und unkompliziert. Na, das sind doch schöne Aussichten.  
 
   
  
 

[bookmark: _Toc365896057]4.8 Keine Lust auf Zitrusduft?
 
   Kommt Ihnen folgendes Szenario bekannt vor: Sie kommen nach einem langen Arbeitstag in Ihre Wohnung und in dem Moment, wo Sie die Haustüre öffnen, dringt Ihnen ein wohlbekannter Duft in die Nase und Sie wissen und fühlen sofort, Sie sind endlich zu Hause. Dieser vertraute Geruch besteht aus den Putzmitteln, die Sie (hoffentlich) regelmäßig benutzen. Waschmittel und Weichspüler, Bodenreiniger, Scheuermilch und Spülmittel. 
 
   Wenn Ihnen aber stattdessen nur der Mief und die Küchengerüche der letzten Tage entgegenschlagen, dann ist dies ein weniger schönes Willkommen und es an der Zeit etwas zu ändern. Neben den herkömmlichen und beliebtesten Reinigern, wie Zitronenduft oder Meeresbrise, gibt es mittlerweile eine Fülle von verschiedenen Düften. Sie finden darunter sicherlich auch einen, der Ihrer Nase schmeichelt und zu Ihnen und Ihrem Zuhause passt. Und mit einem angenehmen Reinigungsmittel sieht die Wohnung hinterher nicht nur sauber aus und fühlt sich sauber an, sie riecht auch gepflegt und angenehm.   
 
   Achten Sie aber bitte beim Kauf von Putzmitteln darauf, dass Sie auf Chemie-Keulen weitestgehend verzichten und wenn überhaupt nur so sparsam wie möglich einsetzen. Beispielsweise bei besonders hartnäckigen Verkalkungen, Fettablagerungen oder bei sehr dreckigen Toiletten etc. 
 
   Für die normalen Haushaltstätigkeiten nehmen Sie lieber biologisch abbaubare Produkte. Die schonen die Umwelt und besitzen trotzdem eine Top-Reinigungsleistung. Ganz ohne Chemie arbeiten hingegen spezielle Dampfreiniger für Böden und Oberflächen und verwandeln beispielsweise schmutzige Bäder in hygienisch saubere Wohlfühltempel. Auch Mikrofasertücher kommen weitestgehend ohne zusätzliche Putzmittel aus und reinigen dank ihrer speziellen Oberflächenstruktur schonend und gleichzeitig effektiv. 
 
   
  
 

[bookmark: _Toc365896058]4.9 Zuckerbrot und Peitsche
 
   Hausarbeit heißt nicht umsonst so und ist nun mal schweißtreibend und eben „Arbeit“. Die meisten Menschen empfinden Hausarbeit als lästige Pflicht, die nun einmal erledigt werden muss. Ausnahmen bestätigen wie immer die Regel und es gibt Menschen, die Putzen für ihr Leben gern und lieben Ordnung und Reinlichkeit zu Hause. Vermutlich haben auch Sie nichts gegen ein aufgeräumtes Zuhause, aber fehlende Motivation oder chronische Unlust am Putzen lassen das Unterfangen „Hausputz“ leider regelmäßig Scheitern. 
 
   Dabei sollte eine gemütliche und reine Wohnung eigentlich Motivation genug sein, um Besen und Mob zu schwingen. Schließlich ist es schöner, morgens in eine aufgeräumte Küche zu kommen und in den Tag zu starten, als den Abwasch vom Vortag noch in der Spüle vorzufinden. Oder auf dem Couchtisch stehen noch Gläser vom Fernsehabend, in denen die Cola zu einem klebrigen Etwas eingetrocknet ist und die unschöne Ringe auf dem Glastisch hinterlassen haben. Wenn die Aussicht auf ein ordentliches Zuhause nicht genug Antrieb gibt, um endlich loszulegen, dann versuchen Sie es mit Bestechung. Denn nichts motiviert besser und effektiver, als die Aussicht auf eine kleine Entschädigung am Ende der getanen Arbeit. Belohnen Sie sich selbst und gönnen Sie sich eine Kleinigkeit, wenn Sie eine Aufgabe erledigt haben. Eine Tasse Kaffee, eine Zigarette, etwas Süßes oder was auch immer Ihnen einen kleinen Tritt in den Allerwertesten gibt und anspornt sauber zu machen.
 
   
  
 




5. Schlusswort
 
   Das bisschen Haushalt macht sich also wirklich nicht von allein. Wenn Sie aber jeden Tag ein paar Minuten investieren und anfallende Aufgaben regelmäßig erledigen, desto weniger unliebsame Arbeit kann sich ansammeln und umso schneller sind Sie jeweils fertig. Die einzelnen Pflichten kosten nämlich alleine gesehen nicht wirklich viel von Ihrer Zeit. Wenn Sie aber alles vor sich herschieben und schließlich an einem Tag versuchen, dem Chaos Herr zu werden, ist die Mission von vorneherein zum Scheitern verurteilt. Frustriert werden Sie vor dem Berg an Arbeit kapitulieren. Erst recht, wenn Sie versuchen alle Baustellen gleichzeitig zu beseitigen. „Lieber jeden Tag ein bisschen“ lautet also die Devise. 
 
   Motivationskicks können hingegen das gemeinsame Aufräumen mit Freunden oder Familie sein, kleine Spiele, Musik oder Hörbücher, denen beim Putzen gelauscht wird, neue Dekorationsstücke für die Wohnung, schöne Düfte oder kleine Belohnungen. Der schönste Lohn sollte jedoch ihr gepflegtes Zuhause sein, in dem Sie zu jeder Tages- und Nachtzeit Besucher empfangen können, ohne sich zu schämen. Im Gegenteil. Seien Sie stolz auf Ihr behagliches und aufgeräumtes Heim.   
 
   Ein Geheimtipp zum Schluss: Andere die Arbeit machen lassen.
 
   Dieser Tipp von Madame Missou ist für all die Unverbesserlichen da draußen. Gönnen Sie sich einmal den Luxus Ihre Wohnung von jemand anderem aufräumen zu lassen. Und zwar von einem wirklichen Profi. Die Betonung liegt hierbei auf dem Wörtchen „einmal“. Denn wenn erst mal alles schön und sauber ist, fällt es hoffentlich ein wenig leichter auch weiterhin Ordnung zu halten. Der schier unüberwindbare Berg an Schmutz und Chaos ist nun dem Erdboden gleichgemacht und Sie sorgen nun dafür, dass sich erst gar keine Wäsche- oder Geschirrberge mehr ansammeln. Nicht mal kleine Hügelchen. Spätestens dann führen Sie sich alle Tipps dieses kleinen Ratgebers hier nochmals in Ruhe zu Gemüte und übernehmen das Putzkommando!
 
   Hoffentlich hatten Sie viel Spaß in den letzten 45 Minuten und können ein paar nützliche Tipps in Ihrem Zuhause erfolgreich umsetzen. Ich wünsche Ihnen von nun an ein sauberes und behagliches Heim, und genügend Motivation der Lotterwirtschaft ein Ende zu bereiten. 
 
   Ihre Madame Missou (die dankbar für ihre Buchbesprechung auf Amazon ist)
 
   ---[bookmark: _GoBack]
 
   Ähnliche Bücher, die Ihnen gefallen könnten:
 
   [image: Produkt-Information ]
Endlich Ordnung im Kleiderschrank
 
   [image: Produkt-Information ]
Im Supermarkt sparen
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Baby-Erstausstattung
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Leichter Aufstehen
 
   
[image: Produkt-Information ]
Die 13 größten Beauty-Lügen
 
   
[image: Produkt-Information ]
Die 10 größten Diät-Lügen
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Wie finde ich meinen Traummann?
 
   



  
 

[bookmark: _Anhang__Rechtliches_und][bookmark: _Toc355705593][bookmark: _Toc365896060]6. Anhang, Rechtliches und Impressum
 
   Wie hat Ihnen dieses eBook gefallen?
 
   „Nicht gemeckert ist genug gelobt!“ - dieses kleine Sprichwort kennen die meisten von uns nur allzu gut (aus der Schule, Familie, Firma…). Doch gerade ein kleines Lob kostet den „Sender“ nicht viel und spendet dem „Empfänger“ unendlich viel Energie! Wenn Ihnen also mein kleiner Ratgeber gefallen und geholfen hat, freue ich mich riesig auf Ihre Bewertung in den Rezensionen bei Amazon. Natürlich ist hier nicht nur positives sondern auch negatives Feedback willkommen (positives aber besonders gerne). Beides hilft mir weiter, dieses Buch kontinuierlich zu verbessern und – dank Ihren Anregungen – zu erweitern. Also geben Sie sich einen Ruck und schenken Sie mir nun noch 1-2 Minuten Ihrer Zeit für ein Feedback zum Buch auf Amazon.de – ich danke Ihnen vielmals![bookmark: _Toc355623179][bookmark: _Toc355623231]
 
   Über die Autorin Madame Missou
 
   Madame Missou – 1960 in Bamako (Mali) als Tochter des französischen Botschafters und einer argentinischen Botanikerin geboren – hat Kultur und Kunstgeschichte an der Université Paris-Sorbonne studiert. Im Alter von 25 Jahren zog es Sie in die neue Welt. In New York eröffnete Sie die Galerie „Madame Missou`s Best World Arts“ und spielte in diversen Musicals Haupt- und Nebenrollen. Anfang der 90er Jahre verkaufte Sie ihre Galerie und verlagerte ihren Lebensmittelpunkt nach Europa. Zunächst lebte sie für einige Jahre in Lissabon, Kopenhagen, Moskau und London bis sie sich 1999 entscheid dauerhaft nach Berlin zu ziehen. Hier lebt Sie mit Ihrer Familie seit nunmehr fast 15 Jahren glücklich in Ruhe und führt ein erfolgreiches Leben als Schriftstellerin, Lebenstrainerin, Beraterin und Künstlerin. Es sind bereits zahlreiche Bestseller-Ratgeber von ihr, vornehmlich zu typischen Frauenthemen, erschienen. Darunter auch das kleine Buch, was Sie nun in den Händen halten.
 
   Wenn Sie mehr von Madame Missou wissen wollen, informieren Sie sich doch z.B. auch auf der Website www.MadameMissou.de oder auf Facebook: www.facebook.com/MadameMissou
 
   Rechtliches und Impressum
 
   Wir sind bemüht alle Angaben und Informationen in diesen Buch korrekt und aktuell zu halten. Trotzdem können Fehler und Unklarheiten leider nie vollkommen ausgeschlossen werden. Daher übernehmen wir keine Gewähr für die Richtigkeit, Aktualität, Qualität und Vollständigkeit der vorliegenden Unterlagen. Für Schäden, die durch die (Nicht-) Nutzung der bereitgestellten Informationen mittel- oder unmittelbar entstehen, haften wir nicht, so lange uns nicht grob fahrlässiges oder vorsätzliches Verschulden nachgewiesen werden kann. Für Hinweise auf Fehler oder Unklarheiten an madame_missou@yahoo.de sind wir Ihnen dankbar.
 
   Mögliche Ähnlichkeiten oder Verwechslungen von fiktiven Charakteren in diesem eBook mit realen Personen sind unbeabsichtigt und ohne realen Bezug.
 
   Alle Texte und Bilder dieses eBooks sind urheberrechtlich geschütztes Material und ohne explizite Erlaubnis des Urhebers, Rechteinhabers und Herausgebers für Dritte nicht nutzbar.
 
   Alle etwaigen, in diesem eBook genannten Markennamen und Warenzeichen sind Eigentum der Rechtmäßigen Eigentümer. Sie dienen hier nur zur Beschreibung der jeweiligen Firmen, Produkte bzw. Dienstleistungen.
 
   
Madame Missou wird vertreten durch die
 
   Maracuja GmbH
Laerheider Weg 13
47669 Wachtendonk
madame_missou@yahoo.de
Coverdesign by Claudia Braun, extenso.de
Copyright Coverbild: jala, photocase.de
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